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Abschied mit Wehmut
Stadtschreiberin Claudia Engeler kehrt nach einem halben Jahr in ihre Heimatstadt Zürich zurück

Etwa 70 Gäste hatte die
scheidende Gothaer Stadt-
schreiberin, Claudia Enge-
ler, gestern Abend zu ihrer
Abschiedslesung.

GOTHA (tri).
Mit einer Lesung aus ihrem
neuen Jugendbuch „Stella

kehrt heim“ und aus ihren in
der Gothaer Tagespresse veröf-
fentlichten Kolumnen verab-
schiedete sich gestern Abend
im Bürgersaal des Rathauses
die Schweizerin Claudia Enge-
ler von Gotha. Die Gymnasial-
lehrerin aus Zürich lebte seit
Mai in der Residenzstadt und
bewies große Kreativität als

Stadtschreiberin, was ihr über
das Kurd-Laßwitz-Stipendium
ermöglicht wurde. Während
ihres Aufenthaltes hielt sie 53
öffentliche Lesungen und of-
fenbarte damit außergewöhnli-
ches Engagement.

Außer „Stella kehrt heim“
schrieb Claudia Engeler in Go-
tha auch ein Kinderbuch mit

dem Titel „Der Friedenskuss“
(TA berichtete). Die Handlun-
gen beider Bücher spielen in
Gotha.

Bürgermeister Werner Kuku-
lenz (CDU) verabschiedete die
Schweizerin herzlich im Auf-
trag der Stadtverwaltung. Er sei
dankbar, so Kukulenz, dass die
Stadt Gotha − besonders Ober-

bürgermeister Knut Kreuch
(SPD) − trotz angespannter fi-
nanzieller Lage „den Blick für
die Kultur nicht verliert“.

Claudia Engelers letzte Ko-
lumne wird in der Samstags-
ausgabe der TA zu lesen sein.
Die Autorin selbst ist dann be-
reits wieder in Zürich − „lei-
der“, wie sie sagte.

FOTOS IM WEB

Viele Fotos bietet die TA auf
ihrer Internetseite, z. B. von
den Auszeichnung verdienter
Ehrenamtlicher und Feuer-
wehrleute, von der Puppen-
börse in Ohrdruf sowie Bilder
der Kirmes-Trend-Agenten
aus Mechterstädt und Mühl-
berg. Papierabzüge können
online bestellt werden.

TA-Internetservice:
thueringer-allgemeine.de/gotha

STICH-WORT

Umgeleitet
Von Iris PELNY

Für eine Woche dienstlich
umgeleitet − von Erfurt nach
Gotha. Keine Hürde. Knappe
25 Kilometer. Nehme man die
Luftlinie. Per Straße ist das
Navigationssystem die ange-
priesene Hilfe. Es klappt ge-
nau bis Tüttleben. Dann:
Umleitung. Gut ausgeschil-
dert, bei Tageslicht, das Navi-
gerät kriegt schnell die neuen
Ansagen in den Griff. Die gro-
ße Europa-Kreuzung ist dann
wieder vertraut. Jetzt gewohn-
termaßen rechts herum Rich-
tung Tankstelle − denkste!
Baustelle! „Bitte wenden Sie,
wenn möglich!“ − kommt die
unverdrossene Ansage des
Navigierers, zum x.-Male.
Doch Stellen zum Wenden
sind nicht vorgesehen. Statt-
dessen: Mitschwimmen im
dichten Strom der Orientie-
rungslosen bis zum nächsten
Hinweis „Umleitung“. . .

Gastliche
Zuwendung

tröstet
Nach einer Katastrophe
menschliche Zuwendung
zu erfahren, ermöglichten
Gothaer Spenden.

GOTHA.
Der Gothaer Lions Club hat
der Nachterstedter Familie,
die bei dem tragischen Erd-
rutsch in Sachsen Anhalt vor
wenigen Monaten um ihr ge-
samtes Hab und Gut gekom-
men ist, eine Spende in Höhe
von 500 Euro zukommen las-
sen. Bereits vor zwei Wochen
war die Familie auf Einla-
dung vom „Lindenhof“-Ho-
telchef Olaf Seibicke für eine
Woche im Urlaub in Gotha
und konnte nun durch den
Lions Club noch eine zusätz-
liche Geste aus Gotha erfah-
ren. „Es war für uns ein Be-
dürfnis“, so Lions Präsident
Manfred Lehniger, „der Fa-
milie mit unserer kleinen
Spende vielleicht die Aus-
sicht auf die näherkommen-
den Feiertage ein wenig zu er-
hellen, insbesondere den bei-
den Kindern.“

Die Familie hatte bei dem
Erdrutsch nicht nur das Dach
über dem Kopf, sondern auch
alle Fotoerinnerungen und fi-
nanzielle Sicherheiten verlo-
ren. Eventuelle Versiche-
rungsansprüche konnten bis
heute noch nicht geklärt wer-
den. Der Gothaer Lions Club
unterstützt seit Jahren in Not
geratene Menschen und Kin-
der und wirbt jährlich um
Spenden, so z.B. auch wieder
auf dem kommenden Gotha-
er Weihnachtsmarkt mit Ori-
ginaler Feuerzangenbowle.

Vandalen
GOTHA.

Zwei Reifen eines Pkw wur-
den am Dienstag, zwischen
17.15 Uhr und 21 Uhr, in der
Pfullendorfer Straße zersto-
chen. Der Pkw stand auf dem
Gelände des Stadions.

ZITAT

„Das Wort ,Abschied’ finde
ich ganz furchtbar im Zusam-
menhang mit Gotha und mir.“

Claudia ENGELER,
scheidende Stadtschreiberin ARRIVEDERCI: Claudia Engeler, in Italien aufgewachsen und heute in der Schweiz lebend, gab gestern Abend im Bürgersaal des Rathauses Gotha

ihre Abschiedslesung. Ein halbes Jahr lang begeisterte sie als Stadtschreiberin die Gothaer − war ihrerseits von den Gothaern begeistert.

POLIZEIBERICHT

Zugeschlagen
WALTERSHAUSEN.

Ohne erkennbaren Grund
hat am Mittwochmittag in
der Fabrikstraße ein 21-Jähri-
ger einen 16-Jährigen ge-
schlagen. Außer einer Rötung
hat der Geschlagene keine
Verletzungen erlitten. Der
Angreifer war nach Angaben
der Polizei mit 3,4 Promille
volltrunken.

Dreist
FRIEDRICHRODA.

Die beiden Scheinwerfer ei-
nes BMW, der geparkt an ei-
nem Hotel stand, wurden in
der Nacht zu Mittwoch sau-
ber ausgebaut und gestohlen.
Schaden: ca. 2000 Euro.

Pöbeleien
GOTHA.

Fünf Leute verweilten am
Dienstag über Stunden auf
dem Areal eines Einkaufs-
marktes in der Parkstraße
und tranken gestohlenen Al-
kohol. Dann belästigten sie
die Kunden. Das Marktperso-
nal sprach ein Hausverbot
aus, was keinen scherte. Als
Polizeibeamte das Hausrecht
mit einem Platzverweis
durchsetzten, kam es zu Be-
leidigungen.

Wildunfall
WANDERSLEBEN.

Zwischen Seebergen und
Wandersleben stieß Mitt-
wochmorgen ein Mazda mit
zwei Rehen zusammen und
tötet sie. Fahrzeugschaden:
ca. 2000 Euro.

Geschädigter gesucht
GOTHA.

Am vergangenen Montag
kam es in den Vormittags-
stunden zu einem Unfall in
der Arndtstraße. Ein Klein-
transporter hat im Vorbeifah-
ren ein anderes Fahrzeug ge-
streift. Der Transporter fuhr
weiter, der Fahrer wurde je-
doch dank eines Zeugen so-
fort ermittelt. Nur das ge-
parkte und beschädigte
Fahrzeug stand nicht mehr
an der Unfallstelle. Der Nut-
zer dieses Pkw wird hiermit
gebeten, sich bei der Polizei
Gotha zu melden:

� (03621) 78 11 86 oder 78 11 24

Leben mit der Angst
Verunsicherte Bewohner des Gothaer Plattenbaus Rohrbachstraße 1 bis 11 hoffen auf schnelle Hilfe

Reparieren, Reinemachen,
Lüften nach dem jüngsten
Kellerbrand − im Platten-
bau Rohrbachstraße 1 bis
11 ist das fast schon Routi-
ne. An die Angst vor neuen
Brandanschlägen aber wer-
den sich die Bewohner nie
gewöhnen.

Von Thomas RITTER

GOTHA.
Schon beim Eintritt durch die
Haustür schlägt einem beißen-
der Gestank entgegen − und
das, obwohl der jüngste Keller-
brand schon fast eine Woche
her ist und garantiert jede ver-
fügbare Hausöffnung zum Lüf-
ten benutzt wird. Aber das
kennt man ja im Plattenbau
Rohrbachstraße 1 bis 11. Im
Grunde stinkt es hier schon seit
mehr als einem Dreivierteljahr
lang nach Qualm.

Rückblick: Am 26. Januar gab
es hier die erste groß angelegte
Evakuierung von 39 Mietern,
weil im Keller Feuer gelegt
worden war (TA berichtete).
Bei dieser Brandstiftung han-
delte es sich schon um die drit-
te binnen zweier Wochen im
Plattenbaugebiet Gotha-West
− die Anzahl der vorsätzlichen

Anschläge in bewohnten und
leeren, vermüllten Plattenbau-
ten dürfte inzwischen das Dut-
zend überschritten haben.

Weiter in der Rohrbachstra-
ßen-Chronologie: Wieder stieg
am Abend des 9. Februar bei-
ßender Qualm aus dem Keller
und verpestete das Haus, dieses
Mal mussten 55 Menschen ihre
Wohnungen verlassen. Die
nächste Aufregung folgte am 14.

März: Auf der gegenüberliegen-
den Straßenseite lag ein toter
Mann, der unter bisher nicht
geklärten Umständen ermordet
worden war. Dann war in der
Rohrbachstraße ein paar Mona-
te Ruhe, andernorts in Gotha-
West nicht. Am vergangenen
Donnerstag aber schlug der Feu-
erteufel wieder zu und setzte
zwei Kellerboxen in der Rohr-
bachstraße 1 bis 11 in Brand.

Tags darauf griff die Polizei zu
und nahm einen Verdächtigen
fest, der seit Monaten oberser-
viert worden war. Der Mann
wohnt selbst im dem leidgeprüf-
ten Haus Rohrbachstraße 1 bis
11, was unter den Bewohnern
für Emotionen auf breiter Pa-
lette sorgt. Als besonders dreist
wird empfunden, dass er die
Rettungs- und Löscharbeiten
als Schaulustiger beobachtete.

Bis auf die Brandstiftung im
Januar aber habe dem 39-Jähri-
gen bisher nichts nachgewiesen
werden können, sagte Polizei-
sprecher Dieter Günther ges-
tern auf TA-Nachfrage. Der
vermeintliche Serientäter blei-
be in Untersuchungshaft, wäh-
rend die Auswertung der Spu-
ren andauere. Immerhin: „Wir
gehen davon aus, dass wir den
Richtigen gefasst haben“, sagte
Günther. Es gehe jetzt darum,
eindeutige Beweise zu liefern,
was bei Brandstiftungsspuren
eine aufwendige Angelegenheit
sei. Der Kriminalpolizei be-
scheinigte Günther, den Sach-
verhalt kompetent und sehr
präzise zu verfolgen.

Den verängstigten Rohr-
bachstraßenmietern spendet
das vielleicht etwas Trost − so
richtig aufatmen werden sie
aber erst, wenn wirklich Kon-
kretes feststeht. Wenigstens
wurde inzwischen angefangen
mit Reparatur- und Reini-
gungsarbeiten, was nach den
Vorfällen im Januar und Febru-
ar nur äußerst schleppend ver-
lief. Und falls möglichst bald
durch den Vermieter ihre For-
derung nach brandsicheren
Kellerabschnittstüren erfüllt
wird, können sie vielleicht
auch wieder besser schlafen.

FRISCHE FARBE: Die Malerfima aus Erfurt kennt sich schon bestens aus mit dem
Beseitigen von Brandschäden im Haus Rohrbachstraße 1 bis 11.

Ärztliche Hilfen angelaufen
Sozialpsychiatrischer Dienst nahm sich des mit einer Brandserie in Verbindung gebrachten Mannes an

Es brannte bereits das dritte
Mal, das Opfer soll zugleich
der Verursacher sein. Der
Mann ist bekannt, auch dass
er Hilfe bräuchte. Ansons-
ten bleibt bei den Nachbarn
die Angst einer fortlaufen-
den Brandserie.

GOTHA (ipe).
Tragisch: Zum dritten Mal in-
nerhalb einer Woche brannte
es am Dienstagabend in der In-
selsbergstraße im selben Haus.
Ein Autofahrer bemerkte den
Feuerschein durch die Fenster
der Wohnung im Erdgeschoss
und rettete den einzigen Haus-
bewohner, dessen Kleidung be-
reits brannte. Das Wohnzim-
mer brannte restlos aus.

Andererseits geht bei den
Nachbarn die Angst um, dass

sich die Brandserie fortsetzen
könnte. Der Mann gilt als auf-
fällig, bräuchte Hilfe. Doch wer
ist zuständig? Die Polizei infor-

mierte den Sozialpsychiatri-
schen Dienst, wie Polizeispre-
cher Detlef Kasch bestätigte.
„Das ist so etwas wie unsere

psychische Feuerwehr mit Psy-
chologen und Fachärzten, die
auch in diesem Fall sofort vor
Ort ihre Arbeit aufnahmen“,

erklärt Adrian Weber, Presse-
sprecher des Gothaer Land-
ratsamtes. Bereits mehrfach
fanden inzwischen Gespräche
und Beratungen mit dem Mann
und den Medizinern statt. Letz-
ter Stand: Er soll in eine vorü-
bergehende stationäre Aufnah-
me eingewilligt haben und be-
reits untergebracht sein.

Die Einwilligung ist das A
und O für jegliche Hilfsmaß-
nahmen, nur bei Selbst- und
Fremdgefährdung kämen rigo-
rose Schritte wie eine klinische
Zwangseinweisung in Be-
tracht. Die weiteren Hilfsange-
bote würden sich nun nach den
klinischen Ergebnissen richten.
Bisher ist nicht bekannt, ob der
Mann z. B. einen gerichtlichen
Betreuer hat. Ein Betreuungs-
verfahren könne aber ebenfalls
nur mit seiner Einwilligung auf
den Weg gebracht werden.

SIGNALE: Mit der Brandbekämpfung allein war der Fall nicht abgeschlossen. Die
ärztliche Hilfe dauert noch an. Bilder vom Einsatzort: www.thueringer-allgemeine.de/gotha

Von allem
zu viel

BEHRINGEN.
Einen Holztransporter, der
sichtbar überladen war, stopp-
te am Dienstag um 11.30 Uhr
die Kontrollgruppe der Ver-
kehrspolizeiinspektion Gotha
in Behringen. Der 55-jährige
Kraftfahrer aus Franken muss-
te in Begleitung der Verkehrs-
polizisten zu einer Waage fah-
ren. Der Lkw mit Anhänger
brachte satte 47 320 Kilo-
gramm zum Anschlag. Das
entspricht einer Überladung
von 7000 Kilogramm (abzüg-
lich der Toleranzen = 17,5
Prozent). Dafür gibt es ein
Bußgeld über 150 Euro und
mindestens drei Punkte in
Flensburg, teilte die Polizei
mit. Es folge eine Anzeige ge-
gen den Fahrer, da er inner-
halb der 28-Tage-Rhythmen
dreimal die Tageslenkzeit von
zehn Stunden überschritt.


